
Kapitel VIII: Die Kollekte für Jerusalem

Die Kollekte für Jerusalem kommt in der Apostelgeschichte so recht gar nicht
vor. Das ist ein weiterer Beweis dafür, daß Lukas entweder nicht über alle

wesentlichen Sachverhalte informiert ist oder uns diese gelegentlich einfach vorent-
hält. Denn das Kollektenwerk hat den Paulus in dieser Phase seiner Wirksamkeit
viel Zeit und Mühe gekostet.

Die grundlegende Darstellung dieses Kollektenwerks stammt von Dieter Georgi.
Sein Buch trägt den Titel: Die Geschichte der Kollekte des Paulus für Jerusalem.1

Dieses Buch nimmt seinen Ausgangspunkt bei dem uns hinlänglich bekannten
Apostelkonvent, den Paulus in Gal 2,1–10 beschreibt.2 In Gal 2,10 hält Paulus Gal 2,10 als grundlegende

Vereinbarungeine wichtige Vereinbarung fest: „Nur daß wir der Armen gedenken sollten, was
ich mich auch bemüht habe zu tun.“3 Die »Armen«, von denen hier die Rede ist,
das sind die Christinnen und Christen in Jerusalem. „»Die Armen« zu sein, zeich-
nete in besonderer Weise die Jerusalemer Christen aus. Der absolute Gebrauch des
Begriffes in Gal. 2,10 und die Tatsache, daß er keiner Erläuterung bedarf, spre-
chen dafür, daß es sich hier um einen bekannten Titel der Jerusalemer Christen
handelte.“4

Daß es sich um einen Titel der Gemeinde in Jerusalem handelt, schließt freilich
nicht aus, daß diese Menschen auch faktisch arm waren. Die urchristliche Güterge-
meinschaft, die Lukas mit einigem Behagen schildert, scheint ökonomisch zu einer

1 Dieter Georgi: Die Geschichte der Kollekte des Paulus für Jerusalem, ThF 38, Hamburg 1965.
Ein Nachdruck des Buches erschien im Jahr 1994 unter dem neuen Titel: „Der Armen zu gedenken“
in Neukirchen-Vluyn; der alte Titel ist hier als Untertitel erhalten. Die Seiten bis 102 sind identisch
mit der Ausgabe von 1965; auf S. 103–107 folgt ein neues »Vorwort« (das rebus sic stantibus wohl
besser »Nachwort« hieße . . . ).

Bei diesem Werk handelt es sich um die Habilitationsschrift von Dieter Georgi, der übrigens ein
Schüler von Günther Bornkamm ist.

2 Zum Apostelkonvent vgl. oben im Kapitel VI die Seiten 77–84.
3 Im griechischen Original lautet Gal 2,10: µìνον τÀν πτωχÀν Ñνα µνηµονεÔωµεν, ç καÈ

âσποÔδασα αÎτä τοÜτο ποι¨σαι.

4 Dieter Georgi, a.a.O., S. 23.



156 Kapitel VIII: Die Kollekte für Jerusalem

ziemlichen Katastrophe geführt zu haben. Die Christinnen und Christen in Jeru-
salem waren daher auf Unterstützung von außen angewiesen. Um diese Unterstüt-
zung geht es in Gal 2,10: „der Armen zu gedenken“ bedeutet also, die Gemeinde
in Jerusalem finanziell zu unterstützen.

Das Bild der Urgemeinde, das Lukas in der Apostelgeschichte zeichnet, ist vor allem
durch zwei sogenannte Summarien geprägt, nämlich Apg 2,42–47 und Apg 4,32–37. In
diesen beiden Summarien geht es vor allem um die Gütergemeinschaft als Charakteristi-
kum der Gemeinde in Jerusalem. In 2,42 wird betont, daß alle Gläubigen alles gemeinsam
hatten: „Und ihr Eigentum und ihre Habe verkauften sie und verteilten es [den Erlös]
unter alle, wie es einer nötig hatte“ (Apg 2,44).

Dieses Thema wird im zweiten Summarium in Kapitel 4 der Apostelgeschichte noch
ausgebaut. Hier lesen wir: „ 34 Denn es war kein Bedürftiger unter ihnen. Wie viele näm-
lich Eigentümer von Grundstücken oder von Häusern waren, verkauften [sie] und brach-
ten den Erlös für das Verkaufte 35 und legten ihn zu Füßen der Apostel. Es wurde [davon]
aber einem jeden zugeteilt, was er brauchte. 36 Joseph aber, der von den Aposteln Barna-
bas genannt worden war, was übersetzt Sohn des Trostes heißt, ein Levit aus Zypern, 37 der
einen Acker besaß, verkaufte ihn, brachte das Geld und legte es zu Füßen der Apostel.“5

Wieweit die Darstellung des Lukas den historischen Gegebenheiten entspricht, brauchen
wir hier nicht zu diskutieren. Immerhin kann er zwei konkrete Fälle nennen, wo Christin-
nen und Christen ihre Habe verkaufen und das Geld der Gemeinde zur Verfügung stellen,
den Barnabas in Kapitel 4 und das Ehepaar Hananias und Sapphira in Kapitel 5. Für un-
seren Zusammenhang genügt es, daraus den Schluß zu ziehen, daß für solche Aktionen in
der Gemeinde in Jerusalem offenbar Bedarf bestand, d.h. die Gemeinde und ihre Glieder
waren arm.

Auch die weitere Erzählung des Lukas bestätigt diesen Befund: So wird in Kapitel 6
von einem Streit in der Gemeinde berichtet, der über die Verteilung des Essens an die
Witwen ausbricht. Die griechischsprachigen Witwen fühlen sich den andern gegenüber
zurückgesetzt. Auch diesen Streit kann man als Hinweis auf die bittere Armut, die in der
Gemeinde herrschte, lesen.

Schließlich berichtet Lukas noch von einer Hungersnot, die zur Zeit des Kaisers Clau-
dius (41 n. Chr. – 54 n. Chr.) Palästina heimsuchte und besonders der Gemeinde in Je-
rusalem zusetzte. Schon damals kam es zu einer ersten Spendenaktion: Die Christinnen
und Christen in Antiochien am Orontes senden eine Delegation nach Jerusalem, um die
Gemeinde finanziell zu unterstützen (Apg 11,27–30): „27 In diesen Tagen aber kamen
Propheten aus Jerusalem nach Antiochien herunter. 28 Einer von diesen mit Namen Ha-
gabos trat auf und sagte durch den Geist voraus, daß eine große Hungersnot über die ganze

5 Im griechischen Original: 34 οÎδà γ�ρ âνδε ς τις ªν âν αÎτοØς; íσοι γ�ρ κτ τορες χωρÐων

£ οÊκιÀν Íπ¨ρχον, πωλοÜντες êφερον τ�ς τιµ�ς τÀν πιπρασκοµèνων 35 καÈ âτÐθουν παρ� τοÌς

πìδας τÀν �ποστìλων; διεδÐδετο δà áκ�στωú καθìτι �ν τις χρεÐαν εÚχεν. 36 ÇΙωσ�φ δà å âπι-

κληθεÈς Βαρναβ�ς �πä τÀν �ποστìλων, í âστιν µεθερµηνευìµενον υÉäς παρακλ σεως, ΛευÐτης,

ΚÔπριος τÀú γèνει, 37 Íπ�ρχοντος αÎτÀú �γροÜ πωλ σας ¢νεγκεν τä χρ¨µα καÈ êθηκεν παρ�

τοÌς πìδας τÀν �ποστìλων.
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Welt kommen werde, welche unter Claudius auch eintrat. 29 Von den Jüngern aber – je
nachdem, wie vermögend einer war – setzten sie fest, ein jeder von ihnen, als Kollekte zu
schicken den Brüdern, die in Judäa wohnten. 30 Was sie auch taten: Sie schickten (die
Kollekte) an die Ältesten durch die Hand des Barnabas und des Saulos.“6

Durchgehend also gewinnt der Leser der Apostelgeschichte den Eindruck, daß die Ge-
meinde in Jerusalem der finanziellen Unterstützung von außen bedurfte. In diesen Rahmen
gehört auch das Kollektenwerk des Paulus, mit dem wir uns in diesem Kapitel befassen.

1. Die Nachrichten aus dem 1. Korintherbrief

Wie es mit der Kollekte gleich nach dem Jerusalemer Apostelkonvent begann,
wissen wir nicht. Für diese Phase geben die Quellen so gut wie nichts her.

Die weitausgreifende Mission des Paulus im Westen war damals ja noch gar nicht
im Blick. Die Verpflichtung der Unterstützung der Gemeinde in Jerusalem betraf
ja nicht Ephesos, Philippi, Thessaloniki, Korinth und Galatien, sondern zunächst
einmal ausschließlich die Gemeinde von Antiochien am Orontes. Ich stimme Jür-
gen Becker zu: „Die geschichtliche Situation und der Rahmen des Konvents lassen
keineswegs den Schluß zu, damit sei das Heidenchristentum überhaupt zu diesem
Dienst verpflichtet worden.“7

Erst der 1. Korintherbrief gibt uns Aufschluß über die weiteren Aktivitäten des Die weitere Entwicklung:
1Kor 16,1–4Paulus. In 1Kor 16,1 heißt es: „Hinsichtlich der Kollekte für die Heiligen sollt

auch ihr es so halten, wie ich es für die Gemeinden Galatiens angeordnet habe.“8

6 Im griechischen Original: 27 âν ταÔταις δà ταØς �µèραις κατ¨λθον �πä ÃΙεροσολÔµων προ-

φ¨ται εÊς ÇΑντιìχειαν. 28 �ναστ�ς δà εÙς âc αÎτÀν æνìµατι �Αγαβος âσ µανεν δι� τοÜ πνεÔ-

µατος λιµäν µεγ�λην µèλλειν êσεσθαι âφ' íλην τ�ν οÊκουµèνην, ¡τις âγèνετο âπÈ ΚλαυδÐου.

29 τÀν δà µαθητÀν καθ°ς εÎπορεØτì τις ¹ρισαν éκαστος αÎτÀν εÊς διακονÐαν πèµψαι τοØς κα-

τοικοÜσιν âν τ¨ù ÇΙουδαÐαø �δελφοØς; 30 ç καÈ âποÐησαν �ποστεÐλαντες πρäς τοÌς πρεσβυτèρους

δι� χειρäς Βαρναβ� καÈ ΣαÔλου.

7 Jürgen Becker, S. 272f.
8 Im griechischen Original lautet 1Kor 16,1: περÈ δà τ¨ς λογεÐας τ¨ς εÊς τοÌς �γÐους, ¹σπερ

διèταcα ταØς âκκλησÐαις τ¨ς ΓαλατÐας, οÕτως καÈ ÍµεØς ποι σατε.

Für »Kollekte« steht hier das griechische Wort λογεÐα, das »Geldsammlung« bedeutet (vgl. Bauer/
Aland, Sp. 965). „λογεÐα kann die Steuer bezeichnen, aber auch einfach die Geldsammlung, z.B. die
sakrale Kollekte“ (Hans Conzelmann: Der erste Brief an die Korinther, KEK V Göttingen 11/11969,
S. 353). Bemerkenswert ist in jedem Fall der Sachverhalt, daß das Wort λογεÐα nur hier und im
folgenden Vers begegnet. In den eigentlichen Kollektenbriefen 2Kor 8 und 2Kor 9 fehlt es. „Die
Ableitung ist . . . jetzt sichergestellt: das Wort kommt von dem ebenfalls durch die Papyri, Ostraka
und Inschriften in Ägypten und sonst neu aufgetauchten Zeitwort λογεÔω ich sammle und steht
meist von sakralen Geldsammlungen für eine Gottheit, einen Tempel usw.“ (Adolf Deissmann: Licht
vom Osten. Das Neue Testament und die neuentdeckten Texte der hellenistisch-römischen Welt,
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Interessant sind die paganen Belege für das von Paulus hier für seine Kollekte
verwendete Wort λογεÐα (logei.a), die Deissmann in Licht vom Osten erstmals ge-
sammelt hat. Ich führe ein Ostrakon aus Theben an, das auf den 4. August 63
n. Chr. datiert ist. Der Text9 ist also zu Lebzeiten des Paulus verfaßt:

ΨεναµοÜνις ΠεκÔσιος Psenamunis, der Sohn des Pekysis,
φενν σιος åµο(λìγωú) ΠιβοÔχι der Phennēsis (= Isispriester), dem Arbeiter

Pibuchis,
Πατε σιος χ(αÐρειν). �πèχω πα- dem Sohn des Pateēsis, Gruß! Ich habe

empfangen
ρ� σοÜ (δραχµ�ς) δ́ æβο(λäν) τ�ν λογÐαν von dir 4 Drachmen 1 Obolos Kollekte
Ι̂σιδος περÈ τÀν δηµοσÐων der Isis, Beitrag für die öffentlichen Leistun-

gen,
(êτους) âν�του Νèρωνος τοÜ κυρÐου im Jahr neun des Herrn Nero,
Μεσορ� ιά . am 11. Mesorē.

Es handelt sich hier um eine Quittung, die der Isispriester Psenamunis dem Ar-
beiter Pibuchis in Theben ausgestellt hat. Wie häufig in Ägypten ist diese Quittung
auf eine Tonscherbe geschrieben. Daher spricht man von Ostraka; damit meint
man beschriebene Tonscherben. Unsere Quittung ist genau datiert auf den 11.
Mesorē im neunten Jahr der Regierung des Kaisers Nero.10 Die Quittung betrifft
eine Kollekte für die Göttin Isis. Pibuchis hat zu dieser Kollekte 4 Drachmen und
einen Obolos beigesteuert.11 Für diese Isis-Kollekte wird nun in Theben genau
dasselbe Wort verwendet, das wir in unserm Korintherbrief finden: λογεÐα (logei.a).
Deissmann hat gezeigt, daß dieses uns seltsam erscheinende Wort – das in der grie-
chischen Literatur vor Paulus nicht vorzukommen scheint – damals als Fachbegriff

Tübingen 41923, S. 83).
Da sich eine entsprechende Anordnung in unserm Galaterbrief nicht findet, kann man vielleicht

mit Georgi schließen, daß diese erst zwischen dem Galaterbrief und dem 1. Korintherbrief erfolg-
te (vgl. Dieter Georgi, a.a.O., S. 30). Dieser Schluß ist jedoch keineswegs notwendig: Man kann
auch annehmen, daß der Galaterbrief nach dem 1. Korintherbrief geschrieben worden ist, wie dies
beispielsweise Jürgen Becker in seinem Paulusbuch tut (S. 25).

Auch ich selbst datiere mittlerweile den Galaterbrief nach dem 1. Korintherbrief, vgl. dazu oben
in Kapitel VII, Seite 143, Anm. 67.

9 Ich zitiere den Text nach LvO 84.
10 Mesorē ist ein ägyptischer Monatsname; das Stichwort Μεσορ  fehlt in LSJ (doch vgl. das

neue Supplement, S. 207, wo allerdings nur spätere Belege gegeben werden – unser Ostrakon fehlt!).
Der Kaiser Nero regierte von 54 bis 68 nach Chr., sein neuntes Regierungsjahr fällt also in die

Zeit 63/64 n. Chr.
11 Weitere Kollektenbeiträge unseres spendenfreudigen Freundes Pibuchis verzeichnet Deissmann

LvO 84 in Anm. 8.
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überall gebräuchlich war.12 Die Christinnen und Christen haben den Paulus also
auf Anhieb verstanden, als die Verlesung des Briefes bei 16,1 angelangt war.

Nun gilt es aber, sogleich auch den grundlegenden Unterschied zwischen der
Kollekte des Paulus und der Kollekte des Isispriesters Psenamunis herauszustellen.
Die Aktivitäten des Psenamunis sind auf Theben beschränkt, vielleicht sogar auf
einen speziellen Isistempel in dieser Stadt. Die Kollekte des Paulus dagegen umfaßt
die halbe Welt.

Offenbar handelt es sich bei der Kollekte in dieser Phase um eine Angelegen-
heit, die alle paulinischen Gemeinden betrifft, von Galatien im Osten bis Achaia
im Westen. Richtig sagt Conzelmann, daß „sich die Sammlung über das ganze
Missionsgebiet des Paulus erstreckt.“13 Das läßt auf einen erheblichen Aufwand
seitens des Paulus schließen, der sich in dieser Passage aus dem 1. Korintherbrief
zum ersten Mal andeutet.

Damit haben wir hier etwas qualitativ Neues, was es außerhalb des jüdischen Be-
reiches so zuvor noch nicht gegeben hat: Die Kollekte des Paulus macht deutlich,
daß die christlichen Gemeinden in Palästina, in Galatien, in der Asia, in Makedo-
nien und in Achaia miteinander verbunden sind. Sie bilden ein Netz, das Ende der
50er Jahre des ersten Jahrhunderts bereits fast den gesamten östlichen Mittelmeer-
raum umfaßt. Aus behördlicher Sicht haben wir es bei den christlichen Gemeinden
mit einer höchst gefährlichen Bewegung zu tun, die allein wegen ihrer internatio-
nalen Zuschnitts Verdacht erregt.

* * *

Das Verfahren der Kollekte wird im folgenden Vers 2 so beschrieben: „An je-
dem ersten Wochentag möge ein jeder von euch für sich selbst zurücklegen,

soviel ihm etwa gelingen mag, damit nicht (erst) dann Sammlungen stattfinden,
wenn ich (zu euch) komme.“14 Daraus scheint hervorzugehen, daß zur Abfas-
sungszeit des 1. Korintherbriefes die Sammeltätigkeit in Korinth noch gar nicht
begonnen hatte. Damit sie nicht erst einsetzt, wenn Paulus in Korinth ist, fordert
er die Christinnen und Christen auf, jede Woche, immer am Sonntag, etwas zu-
rückzulegen.15

12 Deissmann kommt zu dem Ergebnis, „. . . daß das von Paulus im Verkehr mit den korinthischen
Christen gebrauchte seltsame Wort Gemeingut der Weltsprache in allen ihren Schichten gewesen ist“
(LvO 85).

13 Hans Conzelmann: Der erste Brief an die Korinther, KEK V Göttingen 11/11969, S. 353.
14 Im griechischen Original lautet 1Kor 16,2: κατ� µÐαν σαββ�του éκαστος ÍµÀν παρ' áαυτÀú

τιθèτω θησαυρÐζων í τι â�ν εÎοδÀται, Ñνα µ� íταν êλθω τìτε λογεØαι γÐνωνται.

15 Vgl. dazu Dieter Georgi, ebd.: „Auch in Korinth scheint zur Zeit der Abfassung von 1. Kor. 16
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„Die Anordnung des Paulus ist aufschlußreich für den damaligen Zustand der
Organisation bzw. Nicht-Organisation seiner Gemeinden: Es besteht offensichtlich
noch kein organisiertes Finanzwesen. Auch eine Kollekte beim Gottesdienst ist
nicht vorgesehen, wenn jeder das Seine bei sich selbst »deponieren« soll.“16

Der folgende Vers 3 gibt uns nun Aufschluß darüber, wie Paulus mit dem ge-
sammelten Geld dann weiter verfahren will: „Wenn ich aber komme, will ich die,
die ihr auswählen werdet, mit Briefen versehen nach Jerusalem schicken, damit sie
eure Gabe überbringen.“17 Zum Zeitpunkt der Abfassung des 1. Korintherbriefes
plante Paulus offenbar noch keine eigene Reise nach Jerusalem. Diese wird dann
erst einige Jahre später im Römerbrief ins Auge gefaßt. Wir kommen darauf dann
in der nächsten Woche noch im einzelnen zu sprechen. Hier im 1. Korintherbrief
sieht der Plan noch so aus, daß die Gemeindedelegation aus Korinth sich ohne
Paulus nach Jerusalem auf den Weg machen soll, um das Geld dort »den Armen«
zu überbringen.

Irreführend ist die Formulierung bei Hans Conzelmann: „Der Plan, sie [die Kol-
lekte] durch Abgeordnete der Gemeinde zu überbringen, wurde ausgeführt: Act
20 1ff.“18 Denn die in Apg 20 geschilderte Reise spricht zwar von einer Delegation;
aber erstens ist dies eine Delegation, die von Paulus selbst geführt wird; zweitens
handelt es sich um eine Delegation mehrerer Gemeinden (genannt werden Beroia,
Thessaloniki, Derbe und Gemeinden der Asia – Korinth aber fehlt19) und drittens
ist in Apg 20 nicht von einer Überbringung der Kollekte die Rede. Angemesse-
ner ist also die Formulierung, daß die in 1Kor 16,3 ins Auge gefaßte Reise in dieser
Form nicht stattgefunden hat. Der Form der wirklich durchgeführten Reise kommt
der erst in Vers 4 ins Auge gefaßte Plan näher, wo es heißt: „Wenn es der Mühe
wert ist, daß auch ich reise, dann sollen sie mit mir zusammen reisen.“20

noch nichts weiter für die Jerusalemer gesammelt zu sein, sondern die ganze Sache in den Anfängen
zu stecken.“

16 Hans Conzelmann, a.a.O., S. 354.
17 Im griechischen Original lautet 1Kor 16,3: íταν δà παραγèνωµαι, οÏς â�ν δοκιµ�σητε, δι'

âπιστολÀν τοÔτους πèµψω �πενεγκεØν τ�ν χ�ριν ÍµÀν εÊς ÇΙερουσαλ µ.

Man beachte den Wechsel in der Terminologie: Statt λογεÐα steht hier χ�ρις. Interessant ist in
diesem Zusammenhang die Übersicht, die Conzelmann S. 354 gibt: „Kittel weist mit Recht darauf
hin, daß Paulus als Synonyma für λογεÐα nicht steuertechnische, sondern erbauliche Wörter verwen-
det: χ�ρις V. 3; 2Kor 8 4ff.; κοινωνÐα Röm 15 26; 2Kor 8 4; διακονÐα Röm 15 31; 2Kor 8 4 9 1; εÎλογÐα

2Kor 9 5; vgl. auch den Plural in V. 2. Damit wird die Darstellung von Gal 2 bestätigt: Es handelt
sich um eine freie Vereinbarung. Ihr Sinn ist die Dokumentation der Einheit der Kirche.“

18 Hans Conzelmann, a.a.O., S. 355.
19 Im griechischen Original lautet Apg 20,4: συνεÐπετο δà αÎτÀú Σ¸πατρος ΠÔρρου ΒεροιαØος,

Θεσσαλονικèων δà ÇΑρÐσταρχος καÈ ΣεκοÜνδος, καÈ Γ�ϊος ∆ερβαØος καÈ Τιµìθεος, ÇΑσιανοÈ

δà Τυχικäς καÈ Τρìφιµος.

20 Im griechischen Original lautet 1Kor16,4: â�ν δà �cιον ªù τοÜ κ�µà πορεÔεσθαι, σÌν âµοÈ
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Paulus arbeitet hier also mit zwei verschiedenen Szenarien: Entweder wird eine
Gemeindedelegation nach Jerusalem reisen, um die Kollekte zu überbringen; oder
er selbst wird sich zusammen mit einer Delegation auf den Weg nach Jerusalem
machen. In beiden Fällen gilt: Es handelt sich um eine beträchtliche Summe, wenn
es sich lohnt, eine Delegation damit auf den Weg zu schicken. Ist die Reise nach
Jerusalem schon an sich nicht ganz billig, so erhöhen sich die Kosten natürlich,
wenn gleich mehrere Menschen sich auf den Weg machen. Das erlaubt gewisse
Rückschlüsse auf die Höhe der Summe, um die es geht.

In jedem Fall will Paulus von Ephesos aus über Makedonien nach Korinth kom-
men (1Kor 16,5); das soll nach Pfingsten geschehen (1Kor 16,8). Möglicherweise
will er unterwegs auch die Kollekte in Makedonien organisieren.21

2. Der Fortgang des Projekts: 2Kor 8 & 2Kor 9

Vom Fortgang des Kollektenwerkes erfahren wir in den beiden Briefen 2Kor 8 und
2Kor 9. Wir haben gesehen, daß es sich nach der Bornkammschen Teilungshypo-
these hier um zwei verschiedene Schreiben handelt, die Briefe F und G nach dieser
Sprachregelung.22 Für die Frage nach der Kollekte ist es jedoch unerheblich, ob
man hier einen oder zwei Briefe annimmt. Die „oft erwogene literarkritische Tren-
nung beider Kapitel [kann] hier auf sich beruhen . . . , da die Situation zur Kollekte
in beiden Kapiteln dieselbe ist.“23

Die Situation der Abfassung ist in der Tat für beide Kapitel dieselbe: Beide Ka-
pitel sind aus Makedonien nach Korinth geschrieben und beide berichten von
dem Erfolg der Kollekte in den Gemeinden Makedoniens. In 2Kor 8,1–6 lesen Kollekte in Makedonien

und Achaia: 2Kor 8,1–6wir: „1 Wir geben euch aber Kunde, ihr Brüder, von der Gnade Gottes, die den
Gemeinden Mazedoniens gegeben ist, 2 daß (nämlich) bei reicher Bewährung in

πορεÔσονται.

Die Übersetzung des ersten Stücks ist umstritten. Statt des von mir gewählten „Wenn es der Mühe
wert ist“ bietet Hans Conzelmann, a.a.O., S. 352 vielmehr: „Wenn es eurer Meinung entspricht“; zur
Diskussion vgl. seine Anm. 5 z. St.

21 Vgl. dazu Dieter Georgi, a.a.O., S. 42: „Wir wissen nicht, ob Paulus bereits zu dieser Zeit plant,
eine Kollekte auch der mazedonischen Gemeinden zu organisieren. Nach 2. Kor 8 und 9 zu urteilen,
ist dann jedenfalls erst bei dem Besuch des Paulus in Mazedonien mit einer Sammlung der dortigen
Gemeinden begonnen worden, und zwar auf Grund deren eigener Initiative.“

22 Zur korinthischen Korrespondenz vgl. oben in Kapitel VI die Seiten 120–124 und speziell zur
Teilung des 2. Korintherbriefs S. 123–124.

23 Jürgen Becker, S. 23.
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Trübsal der Überschwang ihrer Freude und ihre tiefgründige Armut sich in eine
Fülle von Reichtum schlichter Güte ergossen hat. 3 Denn nach Vermögen, ich
bezeuge es, und über Vermögen haben sie unaufgefordert 4 und vielfältig zugeredet
und sich die Gnade erbeten und die Teilnahme an dem Dienst für die Heiligen,
5 und nicht (nur gehandelt) wie wir gehofft hatten, sondern sich selbst gegeben
(in) erst(er Linie) dem Herrn und (dann) uns durch Gottes Willen, 6 so daß wir
dem Titus zuredeten, er möge, wie er vorher angefangen habe, so auch (jetzt) zu
Ende bringen bei euch auch diese Gnade.“24

Paulus befindet sich also nicht mehr in Ephesos. Er hat Ephesos verlassen und
ist auf dem Landweg nach Makedonien gereist, wie wir aus 2Kor 2,12 wissen,
dem Titus entgegen, der ihm die ersehnte Nachricht aus Korinth bringen sollte,
die dann den Versöhnungsbrief (Brief E25) zur Folge hatte. In Alexandria Troas
eröffnete sich ihm eine gute missionarische Gelegenheit, doch er reiste weiter nach
Makedonien (wie früher schon bei der zweiten Missionsreise, vgl. Apg 16,1126).

In Makedonien hat er sich nach dem Treffen mit Titus offenbar eine Weile
aufgehalten. Wir kennen zwei dieser makedonischen Gemeinden, die Paulus auf
der zweiten Missionsreise gegründet hat, Philippi und Thessaloniki.27 Mittlerwei-
le sind gewiß weitere Gemeinden hinzugekommen, von denen wir jedenfalls eine
auch namentlich nennen können, nämlich Beroia.28

Jürgen Becker faßt die Ereignisse übersichtlich in der folgenden Tabelle zusam-
men:

24 Im griechischen Original lauten die Verse 2Kor 8,1–6 wie folgt: 1 γνωρÐζοµεν δà ÍµØν, �δελ-

φοÐ, τ�ν χ�ριν τοÜ θεοÜ τ�ν δεδοµèνην âν ταØς âκκλησÐαις τ¨ς ΜακεδονÐας, 2 íτι âν πολλ¨ù

δοκιµ¨ù θλÐψεως � περισσεÐα τ¨ς χαρ�ς αÎτÀν καÈ � κατ� β�θους πτωχεÐα αÎτÀν âπερÐσσευσεν

εÊς τä πλοÜτος τ¨ς �πλìτητος αÎτÀν; 3 íτι κατ� δÔναµιν, µαρτυρÀ, καÈ παρ� δÔναµιν, αÎθαÐ-

ρετοι 4 µετ� πολλ¨ς παρακλ σεως δεìµενοι �µÀν τ�ν χ�ριν καÈ τ�ν κοινωνÐαν τ¨ς διακονÐας

τ¨ς εÊς τοÌς �γÐους, 5 καÈ οÎ καθ°ς �λπÐσαµεν �λλ' áαυτοÌς êδωκαν πρÀτον τÀú κυρÐωú καÈ

�µØν δι� θελ µατος θεοÜ, 6 εÊς τä παρακαλèσαι �µ�ς ΤÐτον Ñνα καθ°ς προεν ρcατο οÕτως καÈ

âπιτελèσηù εÊς Íµ�ς καÈ τ�ν χ�ριν ταÔτην.

Die oben gegebene Übersetzung stammt von Hans Lietzmann: An die Korinther I/II, HNT 9,
Tübingen 51969, S. 134.136.

25 Vgl. dazu oben S. 124.
26 Zur Geographie vgl. oben die Karte Abb. 1 auf S. 87.
27 Zur Gründung der Gemeinde in Philippi vgl. oben in Kapitel VI die Seiten 90–94, zur Grün-

dung der Gemeinde in Thessaloniki die Seite 103.
28 Nach Apg 17 wurde die Gemeinde in Beroia schon auf der zweiten Missionsreise von Paulus

selbst gegründet. Als Anhänger der Suhlschen These halte ich das nicht für historisch (zur Suhlschen
Hypothese vgl. oben S. 109–111). Die Liste in Apg 20,4 ist jedoch ein Argument dafür, daß je-
denfalls zur Zeit der endgültigen Abreise des Paulus aus Makedonien auch in Beroia eine Gemeinde
existiert hat.
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Abb. 1: Der Chronologie zweiter Teil29

Nicht alle Punkte aus der Beckerschen Chronologie können Sie ohne weiteres
mit dieser Vorlesung vereinbaren. Ich nenne nur die wichtigsten:

• Becker nimmt die Abfassung des Galaterbriefs in Makedonien an; ich plä-
diere für eine spätere Datierung.30

• Becker teilt den Philipperbrief und läßt Phil B = Phil 3,2–21; 4,8f. nach
diesem Makedonienbesuch des Paulus geschrieben sein.

Der Aufenthalt in Makedonien hat zur Folge, daß auch die dortigen Gemein-
den – wir denken in erster Linie an Philippi und Thessaloniki, die oben erwähnte

29 Jürgen Becker, S. 276. Der erste Teil findet sich oben auf S. 114.
30 Wir kommen darauf im letzten Kapitel noch einmal zurück.
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Liste der Gemeindedelegation in Apg 20,431 läßt aber noch andere Gemeinden
als möglich erscheinen – sich für das Kollektenwerk interessieren und sich dieses
Projekt zu eigen machen. Voller Überschwang berichtet Paulus von seinem Erfolg.
Trotz der bitteren Armut der makedonischen Gemeinden (v. 2) haben diese sich
der Kollekte angeschlossen.

Mit der Kollekte der makedonischen Gemeinde im Rücken reist Paulus ein letz-
tes Mal nach Korinth. Wir befinden uns mittlerweile wahrscheinlich im Jahr 56
(vgl. die Übersichtstabelle auf der vorhergehenden Seite). „Paulus nimmt hier an-
läßlich des Kollektenbesuchs, wenn man der Ap[ostel]g[eschichte] trauen darf, für
rund 3 Monate Quartier (Apg 20,2f.) und schreibt von Korinth – nach erfolgrei-
cher Beendigung der Kollekte auch in Achaja – den Röm[erbrief] (Röm 15,25–
32; 16,21–23). Der Röm[erbrief] wird zum letzten Lebenszeichen aus der Hand
des Paulus und nicht nur darum sein Testament. Dies gilt nämlich insbesondere
auch deshalb, weil er in ihm seine Theologie in einer einzigartigen Weise in syste-
matischer Reife darstellt . . . . Nach dem Röm[erbrief] ist Paulus unmittelbar im
Aufbruch nach Jerusalem. Die Ap[ostel]g[eschichte] bestätigt, daß dieses Reiseziel
auch erreicht wurde (Apg 21). Damit aber beginnt ein neuer Lebensabschnitt für
Paulus, für den keine paulinischen Nachrichten mehr zur Verfügung stehen.“32

Ich habe dieses Zitat aus dem Beckerschen Paulusbuch hier stehengelassen, ob-
gleich ich den Römerbrief nicht mehr ohne Einschränkung als das »Testament« des
Paulus ansprechen kann. Wir kommen darauf im letzten Kapitel zurück!

In diesem Zusammenhang werden wir uns dann auch mit der Vollendeung des
Kollektenwerks beschäftigen, wenn wir in Kapitel IX nämlich den Römerbrief zum
Thema haben. Er bietet uns die letzten Nachrichten zu unserm Thema.

31 Vgl. dazu o. Anm. 28.
32 Jürgen Becker, S. 275.


